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M 15 Donnerstag , den 5. februar abends 26 Jahrgang 1914.

Fernbeben und Gruben-
kataftrophe.

Wien, 8. Febr . Ter Leiter der Laibacher
Erdbebenwarte, Professor Velar , jgibt eine Erttä-
ung, in der es heißt : Es unterl legt keinem Zweifel,
daß die in den jüngsten Taren aufgetretene Gruben-
kataftrophe auf Zeche „Achenbach" bei Dortmund
und die Einstürze bei Beuthen in Oberschleflen und
auf Fürst Leopold" bei Dorsten durch die seit einer
Woche in ganz Êuropa herrschende Bodenunruhe
und durch die Fernbebenausläuser vom 30. Jan.
ausgelöst worden sind. Unsere Warte hat am
30. Januar vormittags das früh morgens erfolgte
katastrophale Fernbeben angezeigt. Das Gruben¬
unglück auf Zeche „Achenbach" wäre leicht verhütet
worden, wenn an diesem Tage , wo unsere Warn¬
rufe noch rechtzeitig laut wurden, die Vorstchis-
waßregeln verdoppelt worden wären.

Chinesisches.
Aus Nanking lausen Nachrichten über einen

neuen räuberischer Überfall ein, der sich in der Um-
gegend von Nanking abgespielt hat. Eine Reihe
Eingeborener feierte die Hochzeit seines Sohnes,
Zu der 300 Eingeborene erschienen waren. Während
der Festlichkeit drang eine Bande von 60 bewaff¬
nen Räubern in den Saal und schoß auf die
Gäste. 22  Personen wurden getötet und eine große
Anzahl schwer verletzt. Die Bande entfloh und
^ahm mehrere Personen als Geiseln mit sich.

Die beiden französischen Millionäre , die von
^rncr Banditenbande in der Rähe von Ngan Huei
gefangen genommen worden waren, sind ohne Löse¬
geld freigegeben worden.'

Die türkische Anleihe bei Krupp.
aris, 8. Februar . Die französische Presse
igl sich lebhaft mit den Verhandlungen,

owt'chen dem Hause Krupp und der türkischen Re-
rj* *5run?- Wie der Matin behauptet, har Krupp
i ch. erboten, der türkischen Regierung unter den

Bedingungen eine Summe von 40 Milli-
>en vorzuftrecken. Nach Jnsormationeu von an-

iüh Krupp nicht direkt Verhandlungen
yren sondern der türkischen Regierung soll durch
rmittetung Krupps unter Garantie des Essener

er-nv- m Berlin eine Anleihe von 200 Millionen
j,. a3«c| t werden. Davon sollen die alten Schul- .
<Str» + ^bzah it und der Rest dem türkischen
zwei? überwiesen werden. Die Türkei dürfte
die 4" .f.f  k>ie deutschen Vorschläge annehmen, wenn
Tao Anleihe in Paris nicht innerhalb 10
soll̂ in. ^brfekt werden. Die französische Negierung

' feit , r die deutsch-türkischen Verhandlungen schon
werd auf dem Laufenden ' gehalten

Lokales.
Lebensversichsrungsanstalt. Im

Verbund die mit der Naffauifchen Landesbank
der st!»wS e Lebensversicherungsanstalt eine Zunahme

I'cherungsanträge in Höhe von Ich» Million

Mart zu verzeichnen. Damit hat der Versicherungs-
beftand dieser Anstalt in der kurzen Zeit von 2ch»
Monaten einen Gesamtbestandan Versicherungsan¬
trägen von drei Millionen Mark überschritten. Die¬
ser Erfolg muß als ein ganz außerordentlicher
betrachtet werden.

* Für Pferdezüchier. Eine stark besuchte Ver¬
sammlung der Pferdezüchter tagte vorgestern auf
der Foht .'nweide bei Homburg. Der Vorsitzende,
Herr Landrat von Marx , hielt einen kurzen, orien¬
tierenden Vortrag über die vorzüglichen Eigen¬
schaften des französischen Artilleriepserdes, das (ein
Kreuzungsprodukt anglo-normannischer Stuten mit
amerikanischen Traber -Hengsten̂, kräftig und stark,
dabei jedoch rassig, schnell und ausdauernd sei.
Es müsse die Möglichkeit geschaffen werden, auch
hier einen derartigen Schlag zu züchten, und seine
bisherigen praktischen Erfahrungen ermutigen zu
den besten Hoffnungen. Er habe sich daher ent¬
schlossen, feinen Traberhengst „Concurrent" zum
Decken zuzulassen, und zwar gegen das bedeutend
reduzierte Deckgeld von 28 Mark. Hierbei komme
der Pferdezuchtverein den Stutenbesitzern noch inso¬
fern finanziell entgegen, als er das Deckgeld in
dem Falle trägt , öaß die.Stute nicht trächtig wird.
Der hierauf vorgeführte Hengst und einige seiner
Nachkömmlinge erregten das leibhafte Interesse
der Anwesenden.

* Die nächste unentgeltliche Rechts-Auskunft
wird in Cronberg am Freitag den 6. Februar,
nachmittags V/4 Uhr , in der Turnhalle erteilt,
Geheimrat Meyer in Wiesbaden, Goethestraße 31
ist auch zu brieflicher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten, namentlich von Altersschwachen und
Kranken gerne bereit, vertritt Versicherte kostenlos
vor den Qber-Versicherungsämtern zu Wiesbaden,
Coblenz, Mainz und sorgt für kostenlose Vertretung
vor dem Reichs-Versicherungsamt in Berlin.

* Preuß .-Südd .-Klassenlotterie. Die Frist zur
Erneuerung der Lose 2. Klasse zur Preuß .-Südd .-
Klassenlotterie läuft am 9. Februar , abends 6 Uhr
ab. Die Ziehung der 2. Klaffe beginnt am
13. Februar.

* Infolge der diesjährigen Kaisermanöver, an
denen das 18. Armeekorps teilnimmt, finden die
Brigade und Divisionsmanöver im 18. Armee¬
korps, die sonst auf zehn Uebungstage sicherstrecken,
nur an sechs Uebungstagen statt, von diesen sind
drei Uebungstage für die Brigademanöver und
drei Uebungstage für die Divifionsmanöver be¬
stimm:. Diese Manöver finden in dem Terrainab¬
schnitt der Provinz Hessen-Nassau und des Groß¬
herzogtums Hessen statt, der begrenzt wird im Sü¬
den von der Linie Frankfurt a. M.-Höchsta. M .-
Mainz , im Westen von der Linie Mainz-Langen-
schwalbach, im Norden von der Linie Langen-
schwalbach-Jdstein-Friedöerg-Nidda und im Osten
von der Linie Nidda-Assenheim-Groß-Karben-Frank-
furt a. M.

* Am kommenden Samstag den 7. Februar,
abends 8V2 Uhr veranstaltet der katholische Ge-
sellenverein im großen Saale des „Schützenhofes"
einen Lichtbildervortrag: „Das christliche Rom."
Der Präses des Vereins, Herr Prälat Eickerling
wird den Vortrag halten ; er wird die Sehens¬
würdigkeiten der ewigen Stadt zeigen und erklären
und so seine Zuhörer an einen Teil der Freuden

und Genüsse einer Romreise teilnehmen lassen.
Der Eintritt zu diesem Vortrag ist für jeder¬
mann frei.

* Herr Lehrer Wirbelauer , der mit dem
1. Mai . ds. Js . 28 Jahre hier amtiert, ist vom
1. März ab zum Hauptlehrer an der hiesigen
evangel. Volksschule ernannt worden.

* Wie leichtfertig oft Gerüchte aufgebauscht
werden, beweist ein Fall aus den jüngsten Tagen.
Zu einem Schneider trat ein Bettler, ' bat um Al¬
mosen, und verlangte als ihm das gereicht war,
er möge ihm seinen Rock flicken. Als er abgefer¬
tigt wurde, ging er schimpfend davon und' nun
entstand die Mär , (durch wen ist unergründlich),
der Bettler habe den Schneider überfallen, gewürgt,
geschlagen und auch morden wollen. Die letzte
Lesart drang sogar nach auswärts , das beweist
die Tatsche, daß eine Zeitung aus der Nachbar¬
schaft bei der Bürgermeisterei telefonisch anfrug,
um Näheres über die Myrdtat zu hören. Das ist
wieder eine gute Lehre für die, welche unkon¬
trollierte Nachrichten weiterverbreiten.

* Das elektrische Licht hat in Schönberg an
den beiden letzten Tagen, trotz Kabel, gestreikt.
Man saß vollständig im Dunkeln. Alle alten
Lampen wurden zum Vorschein geholt und mit
allen Mitteln Licht erzeuat. Wie es auch hier
schon manchmal der Fall 'war, ist bei derartigen
Ueberraschungen nichts in Ordnung und der Aer-
ger groß.

* Der Gärtnerverein Wellingtonia hatte mit
seiner am letzten Sonntag im Frankfurter Hof ab¬
gehaltenen Abendunterhaltung wieder ein volles
Haus gemacht. Die Stimmung war , wie immer
sehr animiert und das Programm erledigte sich
in flotter Weife. Die Vorträge wurden gut gegeben
und riefen mitunter wahre Beifallsstürme hervor.
Die Verlosung brachte Blumen und Pflanzen und
machte allen Besuchern eine Extrasreude. Das
Tänzchen hielt die Teilnehmer bis zum frühen
Morgen beisammen.

* Zu dem am nächsten Sonntag im „Grünen
Wald " ftattfindenden Kränzchen des Musikvereins
haben Masten freien Eintritt.

* Ein Brüningbrunnen für Homburg. Land¬
rat a. D. von Brüning hat der Stadt Homburg
eine kostbare Brunnenanlage geschenkt, die nach
Mitteilungen des dortigen Oberbürgermeisters in
der letzten Stadtoerordnetensttzung ihren Platz in
den Kuranlagen erhalten soll. Das Werk ist eine
Arbeit des Berliner Bildhauers Dämann . Es
zeigt auf dem Rande eines großen Ovals eine auf
einem Sockel sitzende antike Frauengeftalt aus
weißem Marmor , die zu Seiden Seiten von zwei
Bronzepanthern flankiert wird. Sobald die Ge¬
nehmigung des Kaisers eingetroffen ist, wird mit
der Aufstellung des Kunstwerks begonnen, deren
Kosten der Stifter ebenfalls übernommen hat.

* Der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung
des Kommunalabgabengesetzesund des Kreis- und
Provinzialabgabengefetzss ist dem Abgeordneten¬
hause zugegangsn. Der umfangreiche Entwurf ist
in seinen Hauptpunkten bereits vor einigen Monaten
halbamtlich veröffentlicht worden. Unter anderem
ist eine Erweiterung der Steuerzuschlagsrechte bis
160 Proz . für die Gemeinden vorgesehen. Das Ge¬
setz soll am 1. April 1916 in Kraft treten.



Kleine Chronik.
Eschborn,  3 . Feuruar . Der Haushaltsplan

der Gemeinde für 1914 sieht bei einer Einnahme
von 107000 Mark einen Ueberschuß von 8000
Mark vor

Altenhain,  3 . Februar . Obwohl seitens
der Behörden alles geschieht, um die alten Nuß¬
bäume zu schonen und sie dem Landschaftsbilde zu
erhalten, so lassen sich doch viele Landleute um
eines augenblicklichen Nutzens willen immer wieder
verleiten^ die Art an die schönen Bäume zu legen.
So sind hier kürzlich 16 Prachtexemplare gefällt
worden, ebenso einige herrliche Kastanienbäume.

Hornau,  4 . Februar . Da die hiesige kathol.
Kirche bezüglich des Raumes schon lange nicht
mehr der Einwohnerzahl entspricht, und es auch
wegen der feuchten Lage derselben wünschenswert
erscheint, dieselbe an anderer Stelle zu erbauen,
hat nunmehr der Kirchenvorstand einen Bauplatz,
zum Großherzoglich Luxemburgischen Gelände ge¬
hörig, von der Firma Nathan Freres -Köln er¬
worben. Der Kaufpreis beträgt 60 Mk pro Rute.
Der Platz ist sowohl der Lage als auch der Größe
wegen als gut gewählt zu bezeichnen. Bon Seiten
der kirchlichen Korporationen ist beschlossen, die auf
dem Platze gefällten Nutzhelzftämme am nächsten
Montag zu verkaufen und das Grundstück in kleinen
Parzellen alsbald zu verpachten.

Idstein,  3 . .Febr . Dem Nachtwächter von
Wüstems passierte neulich nachts ein drolliges Er¬
lebnis . Es begegnete ihm während seines nächt¬
lichen Rundganges durch den Ort ein — Schwein,
ein herrenloses Schwein. Drr pflichttreue Mann
rief etliche Leute aus dem Schlafe zur Rekognos¬
zierung des landfremden Tieres . Da es niemand
trotz vielfältiger Begutachtung erkannte, brachte man
das Wutzchen in einen zufällig leerstehenden Stall.
Am nächsten Morgen stellte es sich heraus, daß es
des Nachtwächters eigenes Schwein war, das seinem
Herrn diesen vielbelachten Streich gespielt harte

Wiesbaden.  Bei dem Wettbewerb zur Er¬
langung von Entwürfen für den Neubau der
Naffauifchen Landesbank wurde der erste Preis in
Höhe von 30000 Marl dem Regierungsbaumeister
a. D Karl Moritz in Köln, der zweite Preis in
Höhe von 20 000 Mark den Architekten Bielenberg
und Moser in Berlin und der dritte Preis in Höhe
von 10000 Mark zum Architekten Leonhard in
Frankfurt a. M . zuerkannt.

Wiesbaden,  6 . Feb. 2n Luxemburg starb
im 74. Lebensjahre der Kaufmann I . Wcck, der
die Frifchheraltungsgläfer eingeführt hat, welche
einen Umschwung im Konservierungsverfahren be¬
deuten. Die Leiche wurde am Samstag hier auf
dem Nordfriedhof in die Familiengruft verbracht,
""b Gießen.  5 . Febr . Diese Nacht hat der 32-
jährige Milchunternehmer Emil Lehmann in seiner
Wohnung Hammstraße 16, seine Frau und vier
Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahre ermordet
und sich dann kurz vor der Einfahrt ini Bahnhof
Gießen durch einen Zug überfahren lassen. Man
fand den Schwerverletzten kurz vor 4 Uhr heute
früh mit abgetrennten Beinen auf dem Bahnkörper
noch lebend, doch trat sehr bald nachher der Tod
ein Als die Polizei heute früh 7 Uhr dre Woh-
niinfl öffnete, fand sie die ganze Familie tot^ or.

Berlin,  5 . Februar . Zum ickvi
des Infanterie -Regiments Nr . 99. anstelle des
nach Frankfurt versetzter'. Obersten von Reuter ist,
wie der Lokalanzeiger meldet, der Kommandeur der
Danziger Kriegsschule Guendell ernannt worden.
Sein Nachfolger in Danzig ist Major Müller vom
13. Infanterie -Regiment in Minden.

Brüssel,  6 . Febr . Das Sechstagerennen
brachte heute früh kurz nach Mitternacht insofern
eine Ueberraschung, als es der Mannschaft Oliveri-
Cruppeland bei eine!» heftigen Vorstoß gelang, die
eine verlorene Runde wiedereinzuholen. Hiermit
sind wieder 10 Parre an der Spitze. Um i Uhr
morgens hatte die Spitzengruppe 1679 Kilometer
und 611 Meter zurückgelegt. Die beiden ameri¬
kanischen Mannschaften Root-Thomas und althour-
Cameron liegen eine Runde zurück.

Zum 125 . Geburtstage Franz
Xaver Gabelsbergers.

Ueberall, wo die deutsche Zunge klingt, und
wo es Gabelsbergerfche Stenographen -Vereme gibt
— ihre Zahl betrug nach der neuesten Statistik im
letzten Jahre 2941 ' mit 139466 ftenographiekundi-
gen Mitgliedern — feiert am 9. Februar den 125.
Geburtstag des Begründers der modernen deut¬
schen Schnellschrist. Aber nicht nur in den Vereinen
gedenkt man an diesem Tage des Münchener
Meisters. Auch die keinem Verein angehörenden
vielen Hunderttausende von Stenographen , die
Gabelsbergers Schnellfchrift erlernt haben, gedenken
in Dankbarkeit und Verehrung dieses Mannes,
dessen Standbild einen der Plätze Münchens ziert,
und der auch in der Ruhmeshalle in München
als einer der großen Deutschen, auf die sein engeres
Vaterland Bayern und das ganze deutsche Volk
stolz ist, Aufstellung gefunden hat. 220312 Per¬
sonen sind im letzten Jahre in der Gabelsberger-
fchen Stenographie unterrichtet worden, die auf
noch mehr als ein Dutzend fremde Sprachen über¬
tragen worden ist und in fast allen Parlamenten
praktische Anwendung findet, sodaß man wohl von
einem Siegeszuge der Gabelsbergerfche,! Steno¬
graphie durch die ganze Kulturwelt sprechen kann.
Millionen von Menschen sind des Segens dieser
Schnellschrift teilhaftig geworden. Tie nach Ga¬
belsberger ausgetauchten Systeme basieren fast alle
mehr oder weniger auf Gabelsbergers Werk, von
dessen„Anleitung zur deutschen Redezeichenkunst"
ein neuerer Syftemerfinder, Dr . Brauns , sagt, daß
sie die stenographische Bibel aller Zeiten bleiben
werde. Bekanntlich ist ntan gegenwärtig bestrebt,
ein deutsches Einheitssystem herbeizuführen. Es
Unterliegt keinem Zweifel, daß auch das neue
Einheitssystem auf dem Fundamein des bewährten
Gabelsbergerschen Systems aufgebaut werden muß,
und so wird auch in Zuftunft der Name desWün-
chener Meisters, zu dessen Gedächtnisfeier sich heute
Hunderttausende versammeln, ebenso hell erstrahlen
wie bisher.

Bodenmüdigkeit.
In einer mittelgroßen Ortschaft in der Nähe

von Bonn wurden seit Menschengsdenken„grüne

Erbsen" als Spezialität gezogen. Bei offenem
Wetrer wurden die ersten Erbsen schon Ende Feb¬
ruar ausgelegt und konnte Ende Mai schon mit
der Ernte begonnen werden. Der Boden und .die
Lage sind gerade für diese Kultur ganz besonders
geeignet, und deshalb waren die Erträge reichlich,
so daß man in der ganzen Umgegend zuletzt nur
noch Früherbsen pflanzte.

Heute steht die Sache wesentlich anders : Der
Boden ist „erbsenmüde" geworden. Gerade die
Seite des Dorfes, welche stets als die bevorzugte
galt, weil sie gegen schroffe Winde geschützt ist und
ausgezeichneten Boden hat, ging stetig mit der
Erbsenkultur zurück. Die Frühsorten gingen nur
kümmerlich und lückenhaft auf, wuchsen langsam
und wurden kaum Hz Meter hoch, lieferten
von Jahr zu Jahr spärlichere Erträge , nach dem
ersten Durchpflücken bildete sich keine neue Frucht
mehr. An dieser besseren Seite der Feldflur lohnt
sich jetzt der Anbau von Erbsen nicht mehr.

Weil sich die Erbsenzucht seit vielen Jahren
an der von der Natur bevorzugten Dorfseite so gut
lohnte, wurden die Felder mindestens alle 2 bis 3
Jahre für diese Kultur in Anspruch genommen,
und wiewohl die kleinen Ackersleute— denn nur
diese kommen hier in Frage — es an gutgemein¬
ter Stalldüngung nicht mangeln ließen, trat mit
der Zeit ein vollständiger Mangel an Nährstoffen
mineralischer Herkunft ein.

Eine derartige Bodenerschöpfung wäre ver¬
mieden worden durch einen vernüftigen Frucht¬
wechsel und eine zeitweilige Düngung mit Kalk.
Um aber der jetzt vorherrschenden Erbsenmüdigkeit
des Bodens wieder abzuhelfen, sollten sich die
Züchter dazu verstehen, dort in den ersten fünf
Jahren überhaupt keine Hülsenfrüchte anzubauen
und darauf in der Fruchtfolge mit Kohl, Spinat,
Zwiebeln, Kartoffeln und Möhren zu wechseln. —
Aus dem praktischen Ratgeber im Obst- und Gar¬
tenbau in Frankfurt a. O._
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Hereins -Zeitung.
MnA -Merekn . Die passiven Mitglieder werden gebeten, Sams-

' tag , den 7. Februar , abends 9 ,Ühr. wegen einer
Besprechung des Maskenkränzchen im BeremSlükm
ru erscheinen.

Gesangverein l . Freitag , den 6 . Februar er. , abenos 9 Uhr
Generalversammlung im Vereinslokat, wozu âuch
die passiven Mitglieder srdl . eingeladen werden.

Von den Cirkus-Carre-Festspieleu.
Wir werden vom Festspielbüro gebeten, mitzu¬

teilen, daß der Vorverkauf in Frankfurt (in den
Filialen des Zigarrengefchäfts Holz) fert gestern
bereits um 5 Uhr (statt 7 Uhr) geschloffen wird.
Die Leitung der Festspiele hofft dadurch die Sturm-
und Drangszenen, die sich an den ersten beiden
Festipieltagen infolge des ungeheueren Andrangs
(die Frankfurter Zeitung schätzt ja dre Besucher m
der Premiere allein auf 13000 !) achpielten, ern
für alle mal unmöglich zu machen,und eme glatte
bequeme Abfertigung zu erzielen. Außerdem ist
die Zahl der Billetkafsen deshalb erhöht. Worden.
Das war umso notwendiger, als auf die schlechthin
begeisterten Kritiken sämtlicher Blätter Frankfurts
und der !1mgegend hin für die nächsten Tage den

arökten Festspielen der Welt" ausverkauste Häuser
sicher sind. Am schärfsten hat in den Referaten
der Frankfurter Blätter wohl die „Kleine Presse
das neue und großartige der Festspiele charakteri¬
siert in dem sie schrieb: Der Cirkus Carree ist
der auf die Potenz erhobene Sarrafani , die ver¬
doppelte Portion an amerikanismus, Reklame, Ver¬
blüffung, Leistung, Qualität und Quantität m
seiner Art wohl ein Gipfel des Möglichen, hat an
der Grenze des Unmöglichen. Achtzig Attrak¬
tionen" (so berichtet das Blatt weiter) zählte der

Zettel auf, und der glückliche der das alles ge¬
sehen hat, darf sich rühmen, daß er keine Wunder
der Pferdedressur, kein Varitee - Kunststück, keine
Tiergattung , keine komische, Tragikomische oder
fensatioelle Nummer gibt, die nicht vertreten wären.
. . . „Alle 80 Attraktionen werden, wie das Feft-
fpielbüro mitteilt, in jeder Vorstellung vorgeführt.
Am Mittwoch und Samstag ist außer der Abend-
galavorftellung, noch je eine Kinder-Nachmittags-
vorftellung angesetzt worden, für die Kinder halbe.
Preise zahlen.' Sie beginnt um 3Vs Uhr. Die
Preise für alle Vorstellungen sind, da die Festspiele
durchaus volkstümlich fein und bleiben sollen,
ganz außerordentlich niedrig sind, betragen 0.60,
0.75 und 1.— Mk. bis zu 5.— Mk.

Der Erfolg des ersten 2manegen - Zirkua.
Zum ersten Male in der Welt ist bei den

Frankfurter Cirkus-Carree-Festfpielen der Versuch
gemacht worden, das Gebiet — rein räumlich und
wörtlich gesprochen— auszudehnen. Zum ersten
Male in der Welt wurden die Produktionen in
zwei Manegen gleichzeitig vorgeführt und es da¬
durch ermöglicht und doppelt so viel zu zeigen als
in einem gewöhnlichen Zirkus. Dieses Beispiel
wird, wie uns mitgeteili wird, in Amerika jetzr
Schule machen. Der Festspielpremiere wohnten
bereits zwei Vertreter eines amerikanischen Kon¬

sortiums bei, das auf den glänzenden Erfolg der
Frankfurter Festspiele in Chikago den zweiten„Zwei-
Manege-Zirkus zu errichten. Er soll ebenfalls
außer ' den beiden Manegen noch eine Rennbahn
enthalten, aber „nur" 5000 Plätze haben. Wenn
das Frankfurter Beispiel nun weitere Nachfolger
findet, so dürfte von dem Tag der Frankfurter
Festspielpremiere an so etwas wie „eine neue Aera
des Zirkus zu datieren fein.

Humoristisches.
— Klavierlehrer : „Gnädige Frau , Ihr Söhn-

chen spielt von Tag zu Tag besser!" — »So , das
freut mich. Wir wußten nämlich nicht, ob es fcyon
besser spielt oder ob wir uns bloß mehr daran Öe*
wohnt hatten !" t . ,

— Vor Gericht. Der Staatsanwalt der ferne
Anklagerede geschloffen. Der Verteidiger erha
das Wort , erhebt sich und beginnt : „Meine Herr«
Geschworenen, die Unschuld des Angeklagten i|‘ l
sonderbar, daß ich überhaupt nicht weiß, was w
noch sagen soll, jedes Wort wäre überflüssig • • *
(Der Verteidiger spricht weiter.) — Vorsitzen
nach einer Stunde ) : „Ich bitte den Herrn
leidiger, sich etwas kürzer zu fassen!"
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Sams tag,  den 7.Februar, vormittags (O1̂ Uhr, kommen

im Gasthaus zum Grünen Maid aus den Distrikten Schern¬
bor n (2 und Ruders 6:

1780 Sidien40e !Ien
2860 Gemifdite Weilen

zum Verkauf
Tronberg, 3. Febr. (9 (4. Der Magistrat, Pitsch.

Die fälligen Staats - und Gemeindesteuern für das letzte
Vierteljahr (9 (3 sowie Wafsergeld und sonstige Rückstände ge-
lan en vom I. bis (4. Februar zur Erhebung.

Tronberg, den 3(. Januar (9 (4-
Die Stadrkasse. Aunz.

Die Verzeichnisse über den Pferde- und Rindviehbestand, zur
Erhebung der Beiträge zum Pferde- und Rindvieh-Versicherunas-
fonds, liegen vom (. bis (4 Februar auf Zimmer 4 (Stadtkaffe)
des Bürgermeisteramteszur Einsicht offen. Den Verzeichnissen
sind die Ergebnisse der Viehzählung ( (. Dezember (9(3) zu
Grunde gelegi.

Tronberg, den 3 (. Januar (9 (4.
Der Magistrat, pitsch.

Die ^iste der im Jahre (9 (4 zum Feuerwehrdienste ver¬
pflichteten Personen liegt von: 2. Februar ab (4 Tage lang auf
dem Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 5, zur Einsichtnahme offen.
Während dieser Zeit können die in die Liste aufgcnommenen
Personen Einspruch gegen die beabsichtigte Heranziehung zum
Feuerwehrdienste erheben.

Zum pfiichlfeuerwehrdienst für das laufende Jahr werden
alle Mannschaften herangezogen, welche in den Jahren (880—89
einschließlich geboren sind. Personen, welche gegen Zahlung der
im § ( Abs. 6 der Re.g-Pol .-Verordnung vom 30. April (906
vorgesehenen Taxe von den Hebungen der Pflichlfeuerwehr befreit
zu sein wünschen, wollen einen diesbezüglichen Antrag bis zum
(6. Februar bei uns einzureichen.

Ls haben auch alle diejenigen vorbezeichnetenPersonen, die
keine besondere Aufforderung zu den Aebungen erhalten, pünktlich
zu erscheinen. Wer ohne genügenden Entschuldigungsgrund den
Hebungen fernbleibt, hat seine Bestrafung zu gewärtigen.

Die Uebungen der Pflichtfeuerwehr werden im „Tronberger
Anzeiger" bekannt gemacht.

Die im Zabre (879 geborenen, in diesem Jahre nicht mehr
Feuerlöschdienst verpflichteten Personen werden ersucht, ihre Arm¬
binden und sonstigen Abzeichen bis zum 20. Februar bei uns
'einzureichen.

Tronberg, den 3(. Januar (9 (4-
Die Polizeiverwaltung, pitsch.

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Cronberg-Schönberg

E. G. m. 6. Sj.

Einladung
zur 12. ordentlichen General -Versammlung

am Dienstag , den 10. Februar 1914, abends 8 Ahr im „Neuen Bau ".

Tagesordnung.
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung von Aufstchtsrat und Vorstand.
3. Beschlustfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitglieder.
5. Neuwahl von 1 Vorstandsmitglied.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats : Karl Stiebel.
Die Bilanz liegt vom 2. Februar ab 8 Tage im Vereinslokal (Uhrmacher Hch. Lohmann)

zur Einsicht offen.

Die holzversteigerunq vom 3 d. M . wird genehmigt.
Tronberg, den 3 . Februar (9 (4-

Der Magistrat, pitsch.

Im hiesigen Staülwald, Distrikt Aellergrund 7a und Rote-
hang ( und 2 kommt am Montag,  dem 9- Februar (9(4,
vormittags 9V3 Uhr , folgendes Holz zur Versteigerung:

64 Rm . Kiefern-Scheit
74 Rm . Kiefern-Knüppel

7 Rm . Birken-Knüppel
3.80 Hdt . Eichen-Wellen
1.00 Hdt . Buchen-Wellen.

Zusammenkunft um 9 Uhr am Forsthaus.
Tronberg, den 5. Februar (9 (4.

Der Magistrat, pitsch.

Die Stelle der Handarbeitslehrerin an der evang.Volksschule
zum (. April d. Zs . neu zu besetzen. Bewerbungen sind bis

jum (5. d. M . an uns einzureichen. Die Bedingungen können
bei uns eingcsehen werden.

Tronberg, den 5. Februar (9 (4-
Der Magistrat, pitsch.

S!

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

I Ridiflfeine, Mauer-- u. Sticklfeine, Schrotfein,
Fertige Creppen-Critfe, Waüerlfeine

Ä jj I ‘
Nur Mittwoch, den II . Februar 1911

abends 81ji Uhr im Saale des „Frankfurter Hof

1 1 14 .

» Cicbtbilder-"Vortrag *
des Afrikaretsendcu

5errn Oberleutnanta. D. von Scftilgen«3erlin.

Gebrauchte eiserne

ÄWM« III«kl»!.
Akauerstraße (9.

Geschichte der Fremdenlegion.
Die Zustände in der französischen Fremdenlegion.
Die Ursachen der Zuwanderung Deutscher zur

französischen Fremdenlegion, und unsere
Maßnahmen zur Vermeidung des Eintritts
in dieselbe. —

Jfderen Echtheit garantiert(iiesgrj

= Ä
Preise der Piätze;

Zm Vorverkauf  Buchhandlung Thr. Lohmann:
Sperrsitz(.— Ji, 2 Platz 60 JJ, Stehplatz 40  ^

An der Abendkasse:
Sperrsitz (.25 JC., 2. Platz 75 J , Stehplatz 50 £

Nachmittags 4 ] t Uhr : ^
Kinder - u. Schüler -Vorführung , i

Preise der Plätze 7NE ^
für Schüler: Sperrsitz 50 Saalplatz 20 ^ Ä
für Erwachsene: Sperrsitz(.— Saalplatz 50 J

j.auf jedem Etikett und Um band
j und dieAufschrift Fabrikat der
|St8rawo!l5pinnemi aIwenfiemJ

-f Aus reiner Vtöile hergesteUt
H nicht esnlaufeid"nicht ftad j
H Das Beste gegen Schweif  <
'H ös® Q̂ualitäten sbhb

[Auf Wunsch Nachweis vüotefjsquyien]

für frübjabr und Sommer 1914
ist die neue Kollektion in

Anfertigung aller Terrazzo-Arbeiten
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

bei mir eingegangen. a **** *** *** ********** *******
Eine reiche Auswahl bietet jedem Geschmacke außerordentlich
viel Neues, Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen. ** *********** ****** ** ***
Sie werden bei einer Durchsicht bestimmt finden, was Sie
suchen; die Muster stehen, ohne jeden Zwang, zu Ihrer Ver¬
fügung. Beehren Sie mich mit Ihrem Besuch, oder ich schicke
Ihnen die Kollektion sehr gerne zu. ****************

Hochachtend

HeinrichLohmann
Telefon 119. neben der Hofopotheke. Telefon 119.



Mit Ausnahme von Sonntag
täglich frische

Krapfen
gefüllt und ungefüllt

zu 5 und 6 Pfg . empfiehlt

IM , fioiitom uni WH.gerann
Telephon 183. Eichenstraße 9.

ötmttmttttttttttmtttttQ
. 5

too
Stück

5 ^ Zigarren
2.80 Mark
4.50 „

50 „ 5 Plg .-Zigarren . . 2.50 ,
100 „ 6 5.50 ,
50 6 2.80 ,

100 7 6.50 ,
50

100
" 7

8
5.30 Mark ->
7-50 „ §

50 8 5.80 „ i ^ g-100 1« 9.40 ” f S: s-50 10 4.80 1 < D. 3” 071 )10 „ 12 1 — " ■ ^
10 „ 15 1.25 » 1
10 ,, 20 1.75 „ | o5 510 „ 25 2.25 „ 1 * 5 g.
10 , 50 2.75 » ’ s10 40 5.75 O„ 1 «v
10 „ 50 4.75 „ ' ^

Zigarillos zu 5, 4, 5 und 6 Pfg . das Stück.

Jl Kur erstklassige Fabrikate kommen zum Verkauf. l)
HK EÄ " Zigaretten in großer Huswahl . ~& a

^ -Gabake , Grob - und Feinschnitt . -Machen Sie von dieser
Offerte Hochachtend _«£.

ausgiebigen Gebrauch . —4 .

I ChrilÜan bohmann . |
01444444444444444444444444440

Gastöpfe
in (Emaill und Alluminium.

W * # efe*

verschiedene Arten, sowie

Georg l̂asebke
■En tt r;ürcimyjv.Kz:miv'»tm

O

empfiehlt sich ; r

gründlichen Rsinigsn und u-.sin fixerer : von

* -

|sI
Ifj

-- - «*
wät883EJ&\»-./>

kxmmm •*
e- « ! Ä - / **

ADOLF WOLF
WEINHflNDLUNG. :: BURGERSTR. 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1911er RHEINWEIN per Fl. Mk. 1.10 »"Ef
„ LÄUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.25

Katurweim

Spezialität:

Bordeaux -Rotweine
von Mark 120 per Flasche an.

Hnton F)appd
appr . Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur Kertilgllnz von
lämtl. Aogefikskrn nach der Bcueftfu
Wejhsde wie : Ratten , Mäuse,
Wanzen , Käsrr u . s. w . Ueber-
nahme von ganzen Häusern

im Abonnement ..

in 5, 10, 16 tm6 Höherer KerzenzcrHR
von 1.20 Mark an inctusive KLeuer

empfiehlt

Sollen Sie in liirem Berufe» Iris?
D Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin | |

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbauiehre , Pflanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführnng , Tier¬
produktionslehre . landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: LandwirtBchaftsschule
Ausgabe B: Aefeerbausclmlc
Ausgabe C: Jüandwirtsclialtl . Wint « rschnle
Ausgabe 0 : I .aiidwirtscliaUUelie Fachscbnle

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine Tor-
zügliche Fachschulbildung zu Terschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u . C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerhauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Freiw., Dos Abifurientenexamen,
Das Gymnasium, Das Realyymn., Die Ober-
realschuie , Das Lyzeum, Der yeb.Kaufmann.
Ausführl Prospekte u . gUinzende Dankschreiben über bestandene
Prttfongen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . _ Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Hanfzwang bereitwilligst.
Bonness L Hachfeid, Verlag, Potsdam 8.0.

Teilz

%säs

Spezialität : Betten
Gewaschene Bettsedern

und Daune -.
— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

Berttedern*
Remigungs-flnRciR

r
Ferniprecher Ilr. 175 |

V
®
V
W

| Colonialwaren

%
®

Carl Geritner, Cronberg,
DelikafeHen

Südfrüchte,
Konserven,

Weine,
Spinmofeu,

I
ii>
*

fß
<1>

Boflieferanf . , .
Shrer IRa;es . 1 der

Kailerin und Königin
- - Friedrich - -

Kaffee- und
Thee-

Niederlage

K- -n
j Geschäftsprincip : Waren la . Qualität
e - -- ii

Auf Wunsch wird nachgefvagt und Waren
franko !)aus geliefert:

»> . ly?
Vertrieb des Krouthaler s'j

W . Mineralwasser . «,
»  «

Telefon-Anschluß
Amt Tronbera Nr 2

Warnung I
Wenn Sie in
einem Geschäft
gegen Husten,

Heiserkeit,
Keuchhusten,
Verschleimung,

Katarr li,
schmerzenden
Hals , als Vor¬

beugungsmittel gegen Erkältungen
Kaiser ’s Brust - Caramelien
mit den 3 Tannen kaufen , dann
muss jedes Paket zu 30 Pfg . und
jede Dose zu 60 Pfg . die Schutz¬
marke 3 Tannen tragen . Die mill¬
ionenfach bewährten Kaiser ’s Brust-
Caraniellen sind niemals offen zu
haben . Hüten Sie sich vor Nachahiu
ungen n.dem wertlosen Zuckerzeug .

Pr . Kaisers , Waiblingen
Zu haben hei.

Carl Gerstner , Gremberg

als jBuctihaiter,
Kontorist, Verwalter,

Filialleiter etc . bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . In den letzten
3 lllonaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung . Volksrchulbildung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis.
Val. Ccilcseus, Frankfurtm

Eckenheimer Landstraße 75 11.
Langjähriger Direktor u. Leiter

größerer Handelsschulen.
Einige schöne

zu verleihen.
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3g. ZchepelerI
W , Schmidt,H
Frankfurt. 4
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öruchfacben aller Hrt
iefert prompt und billig die Druckerei des Eronberger Anzeiger.

Neuer Bau.

für WWlSWlkH
.. empfiehlt

- 5- ^ r. - *<6 . . - ■~,r

/ / . ■ - .
WWWM .̂ S

;*-! Aas ist öle fei;
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